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Erfolgreiche Gegenftötze bei Toropez Kriegsmoral ln USH
Von Odern 0 » privi
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chen Meter für Meter heran . Schon glaub¬
ten sie sich dem Erfolg nahe. Da erkannte ein
Posten der deutschen Jäger die Gefahr . Er
warf eine Handgranate gegen den heranschlei-
chenden Feind. Das war das Alarmsignal
für die Grabenbesatzung. Als dir Bolschewi¬
sten zum letzten Sprung in die deutsche Stel¬
lung ansetzten, standen die Jäger auf ihren
Plätzen und bereiteten . ihnen einen heissen
Empfang. Nur kurz war der erbitterte Nah¬
kampf, bei dem der b o l sche w i st i sche
Stoßtrupp völlig aufgerieben
wurde. Zahlreiche Tote und Verwundete be¬
deckten den Kampfplatz. Nur wenige Bolsche¬
wisten konnten entkommen.

Auch im Raum von Toropez  konnten
unsere Truppen ihre durch Panzer unter¬
stützten Angriffe erfolgreich vortragen . Da¬
bei wurden mehrere Ortschaften und

Berlin,  8 . Dezember. DaS Gebiet süd¬
östlich des Jlmensces ist seit dem 28. Novem¬
ber in die Abwehrschlacht, die im Raum süd¬
westlich Kalium und Toropez begann, einbr-
zogen worden. Die harten Kämpfe des Som¬
mers und Herbstes, dir durch überschwemmte
Moore und versumpfte Wälder so sehr er¬
schwert wurden, werden nunmehr im ver¬
schneiten Gelände und unter Schneestnrmen
fortgelevt Mit welchen Erfolgen die hier ein
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Abschuß mehrerer Panzer zurückgeschlagen.
Erneute Bereitstellungen zersprengte das
Feuer der Artillerie . Eigene Gegenstöße
führten dagegen zur Verbesserung des
Frontverlauss.

In unübersichtlichem Wald- und Snmpf-
gelnnde hatte sich ein starker feindlicher Stoß¬
trupp bis auf nächste Entfernung an die Stel¬
lungen w ü r t t e m b e r g i sch- badischer Jä¬
ger herangeschlichen. Im Schutze der Nacht
nistete er sich etwa l5 Dieter vor dein vorder¬
st n deutschen Graben in einer von dichtem
Gestrüpp bewachsenen Mulde ein. 24 Stunden
verharrten die Bolschewisten hier regungslos,
jede Bewegung auf der deutschen Seite be¬
obachtend. Endlich hielten sie die Zeit für den
geplanten Ueberfall für gekommen. Das in
diesem Abschnitt aufgestellte deutsche Maschi¬
nengewehr wurde für kurze Zeit zur Reini¬
gung zurückgezogen. Die Bolschewisten schli- ^ « rlsetiung » o k Seite 2

Neun Britenbomber kehrten nicht zurück
1» 24 8tu» <te» über Ne» WestZebiete » n» ck im  d1ittv!»ieerr »ru» 41 klaßrevAe vernichtet

Noch vor Erreichen der Küste stürzten be¬
reits zwei der stark bewaffneten amerikanischen

v »»

ge,ctzlen deutschen Soldaten ihre Steuungcn
verteidigt haben, geht aus den jetzt beim Ober¬
kommando der Wehrmacht vorliegenden Mel¬
dungen hervor.

Danach haben unsere Trupp . ., in der Zeit
vom l. Mai bis AI. November insgesamt
l 5 56 -I Gefangene gemacht und 364
Panzer  sowie >30 Geschütze vernich-
t e t oder im Sturm genommen. Die Zahl der
Toten, die der Feind bei seinem vergeblichen
Anrennen gegen die deutschen Stellungen ver¬
lor beträgt ein Vielfaches der Gefangenen-
zahl.

Auch die seit 28. November in diesem Ge¬
biet geführten Kämpfe kosten den Feind täg¬
lich neue schwere Verluste. Eine sowjetische
Kampfgruppe wurde bereits beim ersten An¬
sturm bis ans vier Mann anfgerieben. Bei
Gefechten um vorgeschobeneStützpunkte und
Kampfgräben blieben an einer Stelle 200. an
anderer Stelle über 1000 gefallene Bolsche-
ünven in den Schneeverwehungen liegen.

Ebenso verlustreich und erfolglos waren die
feindlichen Panzerangriffe . Einmal wurden
von 50 angreifenden Panzern schon beim An¬
rollen 20 vernichtet. In einem anderen An-
grisssschwerpunkt schollen die panzerbrechen¬
den Waffen von acht vordringenden Panzern
sieben ab den achten erledigten Nahkamps¬
trupps.

Täglich wiederholten die Bolschewistenihre
ergebnislosen Vorstöße Auch gestern griff der
Feind wieder bei starkem Frost und unter
Ausnutzung der Schneestürme die deutschen
Stellungen an. Er wurdtz jedoch wie an den
Vortagen unter hohen Verlusten und nach
-

Zelm Journalisten erschossen
Schreckensherrschaft der USA in Algier

Vor unserem « o ' resvonuen,e°
«t. Paris,  8 . Dezember. Trotz der unter¬

brochenen Verbindungen mit Französisch
Nordafrika ist in Paris die Nachricht durch,
gesickert, daß die Norbamerikanerin Algier
zehn französische Journalisten, die Marschall
Pötain und ihrem Mutterland die Treue
hielten und dir von Juden denunziert wor-
den waren, erschossen haben. Einzelheiten
über diese Vorfälle fehlen, doch wird als eines
der Opfer der Name des Direktors der in
Algier erscheinenden Zeitschrift„Tam". Mar¬
cel Sauvage, genannt Die „Tam- war nach
dem Kriege gegründet worden; die drei Buch¬
staben sind die Anfangsbuchstaben Tunesien,
Algerien und Marokko. >

bv . Stockholm,  8 . Dezember. Die Eng¬
länder habe» ihre Etörungsangriffc gegen
Südwestdrutschland in der Nacht zum Mon¬
tag teuer bezahlen müssen. Obgleich von deut¬
scher Seite bisher nur die Meldung über fünf
abgcschoffene britische Bomber vorliegt, mel¬
det der Londoner Nachrichtrnbienst, daß von
dem betreffenden Angriff nenn Bombenflug¬
zeuge nicht zurückgckchrt sind.

Zu dem großen Erfolg , den die deutsche
Jagd - und Flakabwehr am Sonntag mit der
Vernichtung von 35 britischen Jagd - und

i Bombenflugzeugen errang , teilt das Ober¬
kommando der Webrmacht noch mit : Der Ein¬
flug der britischen Bomber in dir besetzten
Westgebiete  wurde durch die über den

i Kanal und der Küste liegende dichte Wolken¬
schicht begünstigt. Um die deutschen Jagdver¬
bände von den feindlichen Bombern abzn-

! lenken, hatten die Briten ein starkes Aufgebot
Hon „Spitfircs "- Verbänden vorausgeschickt,

i Diese Taktik wurde von den Fockc-Wulf-
I Jägern sofort erkannt . Sic wehrten die an¬

greifenden „Spitfircs " ab und stürzten sich auf
die zahlreichen zwei- und viermotorigen Bom¬
ber. Die äußerst stark bewaffneten ameri¬
kanischen Kampfflugzeuge,  die die
britisch- nordamerikanische Agitation unter
dem Begriff ,,Fliegende Festungen" für un¬
besiegbar erklärte, scheiterten ebenso wie die
von den Briten bei diesem Angriff eingesetzten
Bombenflugzeuge vom Muster „Douglas-
Boston" und .Lockhead-Hudson" an dem vor¬
bildlichen Zusammenwirken unserer Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe und Kriegs¬
marine.

Kampfflugzeuge, deren gepanzerter Ftugzeug-
rumpf von oen Geschoßgarben der Focke-
Wulf-Jäger förmlich durchsiebt wurden, bren¬
nend ab. In kürzesten Zeiträumen
stürzten acht weitere britische Bomber, darun¬
ter solche modernster amerikanischer Bauart,
im ziihammengcfaßten Feuer der Flakartillerie
ab. Erbittert gingen die Luftkämpfe bis in
die Mittagsstunden hinein weiter. Eine
„Douglas -Boston" zerschellte nach einem hart¬
näckigen Kampf mit einem Fockc-Wnls-
Jäger auf einer Insel an der Scheldemün-
dnng. In Abständen von nur ein und zwei
Minuten fielen drei weitere „Douglas -Bo¬
ston" den Angriffen unserer Jagdflieger zum
Opfer, während eine vierte nach schwerem Be¬
schuß zur Notlandung gezwungen wurde.

Auch an anderer Stelle der Kanalküste
stellten deutsche Jäger britische Bomberver¬
bände zum Kampf und schossen sieben Flug¬
zeuge ab, darunter einen viermotorigen Bom¬
ber vom nordamcrikanischen Typ .Liberator"
der den ungestümen Angriffen der „Focke-
Wuls"-Jäger im Tiefflug zu entkominen vcr-
spchte.

Während die Verluste der Briten allein am
Tage dreißig Bomben- und Jagdflugzeuge
betrugen, gelang es, wie bereits geweidet,
der deutschen Abwehr, weitere fünf Briten¬
bomber in der Nacht znm Montag über dem
Reichsgebiet  zum Absturz zu bringen
Darüber hinaus büßten die Briten noch sechs
Flugzeuge im M i t t e l m c e r r a n m ein
womit der Gesamtverlnst der britischen Luft¬
waffe sich in den letzten 24 Stunden ans
41 Flugzeuge erhöht.

Gauleiter Murr beim NE>KK
kNlrrer»ppeU cler dlotor -Ober r̂nppe 8ück»ee»t - L»S« 2 »ss »u»e»»rbei1 mit cker lick
o«8. Stuttgart,  7 . Dezember. Die Füh¬

rer der in der MotorobergruppeSübwrst zu¬
sammengefaßten Motorgruppen Rhein-Mosel,
Westmark und Südwrst waren am Samstag
und Sonntag vom Führer der Motorobrr-
gruppe Sübwest, Obergruppenführer Wage-
ner, in Stuttgart zu einem Führcrappeü zn-
sammengczogen worden.

Die Bedeutung dieses Führerappells wurde
durch die Anwesenheit des Gauleiters Reichs¬
statthalters Wilhelm Murr  unterstrichen,
dem am Samstagnachmittag der rangälteste
Führer der Motorobergruppe , Oberführer
Hailbronner,  die im Dienstgebäude der
Motorgrupve Südwest angetretenen Führer
meldete.

Stach der Begrüßung der einzelnen NSKK .' -
Führer durch Gauleiter Neichsstatthalter
Murr versammelte sich das Führerkorps im
Appellsaal der Motorgruppe . Obergruppen¬
führer Wagener  gab einen umfassenden
Ueberolick über die Ausgaben des Korps im
Kriege wie im Frieden. Er betonte dabei die
Selbstverständlichkeit der engen Lusammen-
arüeit zwischen den Führern des NSKK . und
den Hoheitsträgern der Partei . Mit beson¬
derem ^Macho ruck wies Obergruppenführer
Wagener auf die Wichtigkeit der Zusam¬
menarbeit mit der Hitler - Jugend
bin, deren Motor -Einheiten vom Korps be¬
treut and ausgebildet werden. Diese Ausbil-
düng har durch die Nachwuchsförderung für
die Sturmpioniere eine wichtige Erweiterung
erfahren . Der Obergruppenführer führte aus,
wie verschiedene Einführungen in Südwest
sich so bewahrt haben, daß sie für die reichs-
emheitliche Ausbildung nn Korps beispiel¬
gebend geworden sind.

Ober^ebietsführer Sundermann  betonte
den Willen der Gebietsführung zu einer ge¬
deihliche» Zusammenarbeit zwischen Hitler-
Jugend und NSKK . mit dem Ziel der Vor¬
bereitung der Jpgend für ihre künftigen Aus¬
gaben ul den Reihen der Wehrmacht. Gau¬
propagandaleiter Kugel  von Hessen über¬
brachte die Grüße des Gauleiters Sprenger

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  wandte
sich an die Führer des NSKK . mit dem Aus¬
ruf , durch Beispiel und Erziehung des Nach¬
wuchses dazu beizutragen daß Deutschland die
Führungsausgaben , die ihm in Europa zuml-
len, meistert. Nicht nur die dem deutschen
Volk schon lange nachgerühmte Kunst der Or¬
ganisation , auch die Gabe der durch plötzlich
veränderte Sachlagen notwendig werdenden
Improvisation müsse von entschlossenen Füh-
rernaturen beherrscht werden. Die Erziehung
und Erfassung dieser Führer , die das deut¬
sche Volk so schmieden, daß es härter iverde
als der härteste Stahl , sei die Aufgabe der
Partei , die mit den Gliederungen zusammen
eine große Einheit ist. Auf diesem Wege
werde das deutsche Volk das Herrcnvolk. das
seine europäischen Aufgaben erfülle.

In einem Schlußwort nahm Obergruppen¬
führer Wagener  die Führerehrung vor.

Hilterkreuz für Sturzkampfflieger
äud. Berlin , 7. Dezember. Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Stabsfeldwebel Georg Jauernik  in
einem Sturzkampfgeschwader, der sich aus
rund 450 Feindslügen hervorragend bewährt
und bei Durchführung von Sonderaufträgen
Erfolge von wichtiger operativer Bedeutung
erzielt bat.

Vor seiner dritten Wahl zu« Präsidenten
hatte Roosevelt  iciiirm Volk unentwegt
versichert, er wolle es au« dem europäischen
Krieg heraushalten . Dennoch hat er keine
Gelegenheit ungenützt gelassen, um dem Krieg
näher zu kommen und eines Tages auch mili¬
tärisch in den Konflikt einzugreisen. indem er
die Achsenmächte fortgesetzt provozierte und
vor den Kops stieß. Jeder k'ardenkende Mensch
mußte erkennen: So können sich aus die
Dauer weder Japan noch Deutschland behan¬
deln lallen. Schließlich scheint ihn aber der
vor Jahresfrist erfolgte Bruch doch überrascht
zu haben Jedenfalls erwieirn sich sowohl seine
Kriegsvorbereitniigen in Ostasirn als auch der
Schutz seiner Schmahrt im Atlantik und an
den Küsten Amerikas als durck-aus unzuläng¬
lich.

Der ganze Krieg wird zwar von Roosevelt
und seiner Presse zum Schutz und zur Ret¬
tung der angeblich durch Faschismus und Na¬
tionalsozialismus gefährdeten Kultur kapita-
listisch-liberalistischer Prägung aufgezogen. In
Wirklichkeit ist der Krieg für Nordamerika,
das keinerlei eigene Interessen durch den euro¬
päischen Konflikt bedroht sah rin rein ka¬
pitalistischer Erobern ngszug,  des¬
sen Spitze augenblicklich gegen Afrika  ge¬
richtet ist. Von welch langer Hand er geplant
wurde, gab kürzlich die «r " rikanische Zeit¬
schrift „Time"  bekannt , «cks sie enthüllte , daß
die jetzige Landung der USA .-Strritkrüfte in
Nordafrika bereits seit 25 Monaten — also
seit mehr als einem Jahr »»r Eintritt der
USA . in den Krieg - vom Weißen Hanse
vorbereitet worden ist.

In einem Aufsatz des Engländers Wells
las man vor einigen Tagen , daß setzt ein ame¬
rikanisches Jahrhundert der allgemeinen Welt¬
beglückung anbrechen soll. Geldgier und
Ranbtriebe führten die leitenden Kreise der
USA . znm Streben nach der Weltherrschaft.
Ein chavakteristischesVorzeichen kür dieses
verheißene „Glück" ist es. wenn vom Dezem¬
ber 1941 bis jetzt nach den eigenen Veröffent¬

lichungen der nordamerckanisck>en Industrie
in ihren Betrieben 44 500 Arbeiter durch Un¬
fall ums Leben gekommen sind während 3.8
Millionen verletzt wurden.

Mitte November ist nnn i>sr über zwei
Jabre vorbereitete große Schlag erfolgt . Man
muß anerkennen: Was sich vorher durch Agen¬
ten. Lügen und Bestechungen erreichen ließ,
war geschehen. Rein militärisch gesehen aber
sind nordamerikanische Trnvpen in einem
früher mit England verbündeten und seit dem
Waffenstillstand von Eomviögne l940 neutra¬
lisierten Gebiet gelandet, ohne irgendwelchen
nennenswerten Widerstand zu finden. Die
kriegerische Leistung war also gewiß nickst be¬
deutend.

Angeblich sind die Amerikaner nicht als
Feinde nach Nordafrika gekommeir. Trotzdem
bringen schon vielerlei Nachrichten über das
schlechte Benehmen amerikanischer Soldaten
gegenüber französischen und namentlich ara¬
bischen Frauen , über Raub . Plünderung und
dergleichen Schandtaten in das Ausland . In
Marakesch  der südmarokkanischen Kalifen»
stadt, haben betrunkene amerikanische Sol¬
daten sogar -die allen Arabern ' heilige,
berühmte Moschee überfallen. Der Wider¬
stand der Wächter wurde mit der Waffe
niedergeschlagen. Kostbare Zedernholztäfelun-
gen. die zu den schönsten Stücken der spanisch-
maurischen Kultur gehören, sind dabei größ¬
tenteils zerstört worden. Diese amerikanischen
..Kulturträger " verkörpern also durchaus nicht
die Ideale , die ihre Presse vertritt . Wenn an
ne einmal die w rklichen Anforderungen deS
Krieges herantreten , mit Hunger . Durst . Hitze
und Entbehrungen , wie sie unsere Truppe»
m West und Ost schon seit Jahren in unver¬
gleichlicher Weise überwinden, werden dann
die jüdisch- liberalistischrn Weltbeglückungs-
vhrasen Rooscvelts nnd seiner Prelle genü¬
gen, um in Nöten, die oft schwerer zu tragen
sind, als der Kampf selbst, die Männer bei
der Stange zu halten?

Wohl hat die feindliche Prelle im Lause
dieses wie schon des vorigen Weltkrieges mrt
unzähligen Greuellügen die deutschen Trup¬
pen zu diffamieren versucht. Mit den abge¬
hackten Händen der belgischen Kinder fing es
1914 an, aber bis heute hat in Krieg, und
Frieden noch niemand je ein solches Kind zu
sehen bekommen. Ebenso sind alle anderen
Lügen und Erfindungen angelsächsischer Pro¬
paganda bei sachlicher Prüfung stets restlos
als solche entlarvt worden. Wenn jetzt nord¬
amerikanische Soldaten in einem fremden
Lande mutwillig Kunstschätze plündern und
zerstören, so können wir dem gegenüberstel¬
len. dnß es bei einem englischen Fliegeran¬
griff auf Nonen im 'Jahre 1940 deutsche Sol¬
daten gewesen sind, die auf Befehl ihrer Offi¬
ziere unter Einsatz ihres Lebens die mittel¬
alterliche Kathedrale , dieses Juwel der Gotik,
vor der Vernichtung durch Feuer bewahrten.

Bis jetzt hat das nordamerikanische Land¬
heer nur mit schwachen Kräften gegen Euro¬
päer gesochten. Gegen die Japaner hat es
unter Mac Arthurs  Führung die Philip¬
pinen schnell und rühmlos verloren . Die jetzi¬
gen Kämpfe auf der Salomonen -Jnsel Gua-



Oer V^eLrmaelilsderielil
Aus dem Führer -Hauptauartier . 7. Dezem¬ber Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt:
Nördlich Tuapse  stürmten deutsche Jä¬ger unter schwierigsten Gelände- und Wetter-verhältniiien eine stark beseitigte Bergstellungund nahmen über 65 Kampsstände. UnterEinsatz irischer Kräfte rannte der Feind nörd¬

lich des Tereks  zwischen Wolga  und Tonund im großen Donbogen erfolglos gegen diedentsch-rumänischen Stellungen an Auch imMittel - und Nordabschnitt  griff derFeind wie bisher vergeblich an An mehrerenStellen wurde örtlich eingebrochener Gegnerin Gegenangriffen geworfen An andere» Ab¬schnitten feindliche Bereitstellungen schondurch Artilleriefeuer zerschlagen. 37 Panzerund Panzerfahrzeuge vernichtet.
In der Ehren aika  verstärkte sich dieArtillerie - und Sbähtruvvtätigkeit BritischeBereitstellungen und ein Versorgungslagerwurden mit Bomben bekämpft.
In Tunis  waren Panzer - «nd Kraft-

fahrzeugansammlungeu des Feindes daS Zielschwerer Luftangriffe Kampffliegerverbändebombardierte« nacktS die Häfen Bo ne und
Philippeville  Deutsche Jäger schossenim Mittelmeerranm ohne eigene Verluste sechsfeindliche Flugzeuge ab.

Die britische Luftwaffe griff tagsüber un¬ter Wolkendeckung die besetzten Wesi ge¬biete  in der vergangenen Nacht Best¬und Südwestdeutschland  an . Die Be¬völkerung hatte Verluste. Bei diesen Angriffenüber dem Kanal und im deutschen Küsten¬
gebiet schossen Jagdflieger , Flakartillerie derLuftwaffe und Kriegsmarine am Tage drei¬ßig britische Jagd - und Bombenflugzeuge, beiNacht fünf Bombenflugzeuge ab. Drei eigeneFlugzeuge gingen verloren.

Jagdflugzeuge griffen am Tage Ziele imSudolten Englands  mit guter Wir¬kung an.
»liimmrminkmmittttittmnmmmittmmmmmmimumimmmmmimmmmmlmimmi

dalranar und im Südosien Neu-Guineas zeig¬ten ebenfalls seine Unterlegenheit gegenüberdem lapanischen Gegner. Wir Deutsche dür¬fen darum , auch in Nordafrika mit den vonReichsminister Dr . Goebbels  empfohlenen
realistischen Optimismus der Entwicklung dersich in Tunesien anbahnenden Kämpfe ent¬gegensehen.

So hat trotz riesenhafter Organisation undnoch größerer Reklame das erste Kriegsjahrfür die USA . neben hohen Einbußen derKriegs- wie der Handelsflotte , neben demVerlust der Philippinen und des ostasiatischenMarktes als einzigen positiven Erfolg nurdie räuberische Besetzung eines nicht verteidig¬ten Landes gebracht. Zur Erhaltung diesesErwerbes wird aber Kamps  nötig sein.Kamps zu Wasser und in der Lust so gut wieaus der Erde Die Zukunftsaussichten derUSA sind daher alles andere als verhei¬ßungsvoll.

Gegenstöße bei Toropez
k'nrtsoiLung von Seile >

Stützpunkte genommen  und die feind¬lichen Besatzungen aufgerieben. Im Verlaufdieser Kämpfe vernichteten die Verbände einerdeutschen Armee 3l feindliche Panzerkamps-wage»
Bei den Abwehrkämpfen an der Front süd¬westlich Kalinin  bewähren sich immer wie¬der die im Erdkampi eingesetzten Flakabtei¬lungen Ein Flakkampftrupp des Heeres schoßinnerhalb von drei Tagen l8 schwere Panzer¬kampfwagen in Brand , davon zwölf inner¬halb von zwanzig Minuten . Der letzte derzwölf war bereits bis auf -lO Meter an dieFeuerstellung herangekommen, als sein Turmklemmte. Dennoch rollte er weiter, um dasFlakgeschütz das gerade eine Ladehemmunghatte zu rammen. Als der Panzer nur nochzehn Meter vor dem Geschütz stand konntendie fieberhaft arbeitenden Kanoniere denSchaden beheben. Schon der nächste Schußwar ein Volltreffer und zerriß den Stahl¬koloß.

Ebens^ erfolgreich waren Kampftruppen derLuftwaffenflak. In viertägigen hartenKämpfen hielten sie ihre Stellungen nebenden Heeresverbänden und brachten die oftwiederholten Durckbruchsversuchestarker bol¬
schewistischer Kräfte zum Scheitern. Hierbeivernichtete ein Trupp 20 Panzer und erhöhtedamit die Zahl der von dieser Flakabteilungseit Kriegsbeginn abgeschossenen Panzer-kampfwagen aus 200

Die bisherigen Abwehrerfolge im mittleren
und nördlichen Frontabschnitt liegen außerin der überragenden Kampfesweise aller ein¬
gesetzten Truppen darin begründet, daß derAufmarsch des Feindes durch Luftaufklärungund Erkundungsvorstöße fortgesetzt über¬wacht wurde. Zu diesem Zweck bat eineArmee innerhalb eines Monats über l300Späh - und 56 Stotztruppunternehmungen er¬folgreich durchgeführt. Hierbei wurden 163Bunker und .Kampfstände gesprengt, über270 Gefangene eingebracht sowie mehrere Ge¬schütz- und ISO leichte Infanteriewaffen er¬beut

Oek italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 7 Dezember. Das Hauptquartier deritalienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Er¬höhte Tätigkeit der Artillerie und der Späh¬trupps in der westlichen Cyrenaika.  ImFrontabschnitt von Tunesien  wurde oieSäuberungsaktion des Straßen - und Eisen¬bahnknotenpunktes von Tebourda beendet, wozwischen dem t . und 4. Dezember heftigeKämpfe tm Gang waren . Die Gesamtverlnstedes Feindes stiegen insgesamt auf N00 Ge¬fangene. 72 Panzer . 4t Kanonen, vierzig Mi-nenwerser und 374 Lastkraftwagen. Italienischeund deutsche Flugzeuge bombardierten wieder¬holt die Häfen von Äone und Philippe-vtlle  und einige Eisenbahnknotenpunkte inTunesien, wo beträchtliche Schäden an Anla¬gen. Lagerhallen und Eisenbahnmaterial ver¬ursacht wurde.

Stolze Bilanz-er japanischen Wehrmacht
^lte slrntegisvd violrlLgv» krurirt« erobert -

Tokio . 7. Dezember. Die glSnzenden Lei.stungea der kaiserlichen Marine im erstenJahr des grotzostasiatischen Krieges, dir inden Annalen der Seekriege in der Welt un¬erreicht dastchen, werde» in einer Zusammen,stellung der japanischen NachrichtenagenturDome« nachstehend zusammengefatzt.
Versenkt wurden insgesamt 262 Kriegs¬schiffe.  beschädigt 155 Kriegsschiffe, erbeu¬tet 9 Kriegsjchisie. 416 feindliche Handels¬schiffe  mit einer Gesamttonnage von2 2-18 000 BNT . wurden entweder versenktoder beschädigt, 503 Schisse mit einer Ton¬nage von 220 008 BRT . wurden mit Beschlagbelegt und 3798 feindliche Flugzeuge wurde»abgeichossen oder beschädigt.
Die japanischen Vertu ste beliefensich aus: -tl Kriegsschiffe versenkt. 22 Kriegs¬

schiffe beschädigt 558 Flugzeuge warfen sichselbst in die feindlichen Ziele oder kehrtennicht zurück. Tie vertorengegangenen japani¬schen Handelsschiffe beliefe» uch auf 65 Schiffe
Die Presseabteilung deS Heeres des Kaiser¬lichen .vauptauartiers gab bekannt, daß inden Kämpfe» c»> den weit auseinanderliegen-den Fronten von den Aleuten im Norde» bisEhina und bis in die Südgebiete die japani¬sche» Heeresftreltkräfte glänzende Erfolge seitAusbruch des großostasiatischeu Krieges erzielthaben. Die Japaner eroberten allewichtigen strategischen Punkte  dievom Feind gehalten wurden, darunter Sin¬gapur. Hongkong Malaien , Sumatra , Java,die Philippinen und Burma . Bei allen diesenOperationen wurden von der Gesamtanzahlder feindlichen Truppen , die deu Japanerngegeuüberstande« und die sich aus etwa 600000Mann beliefen, ungefähr 303MO Mann ge-

!62 Xuie^s- unci 415 Unnckelsselüüe versenket
sangen  genommen , während der Feindavßerdem ungefähr 51 000 Tote auf denKamvrieldern zurückließ.

In den gleichen Gebieten wurden erbeu¬tet:  3620 Geschütze verschiedener Art . ll 300
schwere und leichte Maschinengewehre. 206 000Stück andere Feuerwaffen. 1440 Panzer . 3i 700Autos . 12 200 Eisenbahnwagen, 235 Flugzeuge.In der gleichen Zeit schossen die javanischenÄrmeestreitkräfte 73l Kriegsflugzeuge ab undzerstörten am Boden 993 Flugzeuge. Versenktoder schwer beschädigt wurden 104 feindlicheSchiffe.

In dein Bericht wird weiter bekanntgegeben.daß die japanischen Streitkräfte an den ver¬
schiedenen Fronten in China  ungefähr 25000verschiedene Aktionen ausfochten, das einemDurchschnitt von 70 je Tag entspricht, gegeneine Macht von insgesamt 3 600 000 Mann
feindlicher Truppen . Von dieser Anzahl wur¬den ungefähr 123 300 gefangen genommen,
während der Feind außerdem etwa 280 000Tote zurücklieg. Die in China gemachteBeute setzt sich zusammen auS: 846 Geschütze.3200 schwere und leichte Maschinengewehre.
159 tOO andere Feuerwaffen. 129 Autos , 208Eisenbahnwagen. Die Anzahl der abgeschosse¬nen. zerstörten oder erbeuteten feindlichenFlugzeuge belief sich auf 113.

Im Verhältnis zu diesen außerordentlichenErfolgen hat die japanische Armee verhält¬nismäßig nur geringe Verluste erlitten . DieAnzahl der Toten betrug 2t t7l» und der Ver¬wundeten 42576. An Flugzeugen gingen 399verloren , während die Verluste an Schiffen62 betrugen. Die für Flugzeuge und Schiffeaufgeführten Zahlen wurden bis Ende No¬vember festgestellt, die übrigen Ergebnisse bisEnde Oktober.

Panzergefecht in- er tunesischen Wüste
VierriZ ksiockpnnLer ndZesvdosseL - In 5 Ltnncken sieden -nel«« lleberrnnodt bervnagen
Von l( rie§8bericiiter Lckmunck8 cdneicker
r<i. k>K. Ein blauer, wolkenloser Himmelspannt sich über die braune Landschaft Tune¬siens. Wie ein träger Wurm schlichen auf derstaubigen Landstraße neun deutsche Panzervon M. aus in Richtung B. Weit und breitist vom Feind nichts zu sehen, ruhig undfriedlich"liegt das Land in brütender Sonne.2« Kilometer sind noch zurückzulegen. Gleich¬mäßig drehen sich knirschend die schweren

Raupenketten und bringe«; die stählernenKolosse immer »»ehr und mehr in das feind¬liche Gebiet. »
Plötzlich tauchen vor ihnen drei Feindpan¬zer aus. Es scheint die vorgeschobene Feind¬

sicherung eines größeren Verbandes zu sein.Oberleutnant W. gibt rasch und klar überlegtseine Befehle und schon drehen sich die Ge-
fchütztürme. heben sich die Mündungen derRohre und wenig später verläßt das ersteGeschoß das lange Rohr . Mit diesem erstenSchuß macht aber derFeindschonkehrtund jagt in schnellster Fahrt davon. Was solldas bedeuten? Holt er Verstärkung? Ambesten ist es wohl, gleich nachzustoßen. AlsoVollgas und nach!

Die TommieS senden ihre Befehle ans dergleichen Welle, aus der die Deutschen hören.
So läßt sich sofort seststelleii, daß die dreiFlüchtlinge tatsächlich ihr Gros herbeiholen.Es dauert dann auch nicht allzu lange, biseinige englische und amerikanische Panzer vonvorn und von der Seite austauchen. Immermehr und mehr iverden ihrer . Von der Höheherab haben sie gegenüber in einem kleinenTalkessel liegenden deutschen Panzern alleVorteile auf ihrer Seite . Sofort nehmen dieneun deutschen Panzer gegen die inzwischenaus sechzig angewachsene Uebermacht denKampf auf.

Geschoß auf Geschoß verläßt das Rohr . DieRichtschützen wissen ihre Gegner gut anzu¬visieren. Denn in kürzester Frist steigen auseinem der Panzer grelle Stichflammen em¬por. Getroffen!  Es bleibt aber keine Zeitzum Jubeln . Schwitzend, mit verschmiertenGesichtern arbeiten die Mannschaften an denGeräten , schießen, schießen und schießen. Demeinen brennenden Koloß folgen bald mehrere.Da und dort lodert es auf. Stunde umStunde vergeht. Zu kurz sind die eingelegtenFeuerpausen , ehe das eherne Lied der Schlacht

von neuem aufklingt. Die Tommies manöve-rieren, durch das Gelände stark im Vorteildie deutschen Panzer in einen Ring , schließensie vollkommen ein. Außerdem haben sie nochPak auf Selbstfahrlafetten herangezogenAber die Deutschen ergeben sich nicht. Siejagen ihre verderbenbringenden Grüße hin¬über. und ehe die Nacht hereinbricht, bren¬nen rund 40 englische Panzer!Allerdings sind sie jetzt inzwischen auch amRande ihrer Kräfte, nur ein Panzer ist nochbewegungsfähig.
Fünf Stunden  waren seit der Sichtungder feindlichen Panzerspitze vergangen, fünfStunden härtesten und aufopferndsten Kamp¬fes. Jetzt dämmert es endlich. Die Besatzun¬gen werden ..ausgebootet" und verschwindenin der Hügellaiidschaft. Sie rennen undhasten, schleichen sich lautlos durch Dornge¬

strüpp und Olivenhaine, schleppen ihre ver¬wundeten Kameraden mit und kommen glück¬lich aus dem eisernen Ring der englischenPanzer . Ausgepumpt kehren sie zurück. Siehaben ihr Letztes an Einsatz gegeben. Siesind todmüde, können sich kaum noch auf denBeinen halten, aber ihre Augen glänzen vorFreude und Begeisterung, denn mit neunPanzern aus 60 feindlichen deren 40 heraus-zuschießeu. das soll ihnen erst einmal einernachmachen!
Ein paar Tage Ruhe, dann geht es in neuenPanzern mit frischen Kräften wiederfeindwärts  zu neuen Taten und neuenSiegen.

Hospitalfchiffe in Gibraltar
Zahlreiche Verwundete aus Nordafrika

Von uoserew Korre8pooüeorev
du. Rom. 8. Dezember. Eine große Zahlvon englischen Soldaten , die an der tune¬sischen Front verwundet  wurden,sind jetzt von Algier und Oran aus an Bordvon Schlachtschiffen, Kreuzern und kleinerenEinheiten «rach Gibraltar transportiert wor¬den. In Gibraltar sind auch zwei große nord-amerikanische Hospitalschiffe verankert, dienach Neuhork fahren sollen, sobald die ver¬wundeten Amerikaner eingebootet sein wer¬den. Wie die italienischen Blätter aus Tangermelden, hat in Algerien der Durchzug vonauffallend zahlreichen Verwundeten -Gruppender Alliierten unter den Muselmanen großesAufsehen erregt.
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Booleoelt gibt zu
»Bet Sem letzte« Treffen ml« Sen Japanern ver¬loren wir SS Zlugzeuge Sie anderen Malchincn be-finden lick an Bord ihrer Zlugzeugkräge« >' -Erik)

Japan feierti>en Krregseimritt
Eine Minute des Schweigens im ganzen Lande

Tokio, 8. Dezember. Seit den frühen Mor¬genstunden des Dienstags flattert vor jederTüre und aus allen Hausern Japans dasBanner der ausgehenden Sonne zur Feierdes ersten Jahrestages der Erklärung desgroßasiatischen Krieges. Die erwachsenen Mit¬glieder deS nationalen Dienstes in ganz Ja¬pan wurden um 6 Uhr mobilisiert um sichvor den verschiedenen Schreinen zu vereinenund für den Sieg der japanischen Waffen zubeten. Finanzminister Kaya  richtete um7 Uhr über den Rundfunk eine EriniicrungS-rede an die Nation . Abgeordnete der Studen¬tenschaft, der Angestellten, der Arbeiter undMitglieder der verschiedenen Vereinigungenversammelten sich, um einer feierlichen Vor¬lesung des Kaiserlichen Erlasses zur Kriegs¬erklärung in Großostasien beizuwohnen UmIl .59 Uhr standen alle Straßenbahnen undKraftwagen eine Minute lang still Fernerwurde alle Arbeit eine Minute lang einge¬
stellt. Das ganze japanische Volk betete eineMinute lang für den Sieg des Vaterlandes.

Roosevelt „tröstet" sein Volk
Ablenkung von Pearl Harbour

V o » uoseiew kki>r , e s o o v o e o i e a
d«-. Stockholm. 8. Dezember. Der Jahres¬tag des amerikanischen Kriegseintritts ist vonunseren Gegnern mit einein Schwall großerReden begleitet werden. Auch Roosevelt selbstversuchte, die Niedergeschlagenheit in denVereinigten Staaten über die Pearl -Harbour-Verluste mit einer Rede an sein Volk zuüberbrücken.
In seiner Botschaft schlägt Roosevelteinen leicht heroischen Ton an ; er meint, dieSoldaten der amerikanischen Marine , desHeeres und der Luftwaffe hätten überall seies bei den Niederlagen im Korallenmeer, bei jden Midways und den Salomon -Jnseln . aufNeu-Guinea und neuerdings in Nordairika„leuchtende Beispiele der Tatkraft " gegeben.In bescheidener Erkenntnis , daß die Aufzah¬lung der eigenen (nicht vorhandenen !) Siegenicht ganz am Platze sei. beschränkt sich derUSA .-Präsident aus den Hinweis , daß dieVereinigten Staaten durch drn Patriotismusdes amerikcmischen Volkes zum „Arsenalder Demokratien"  geworden seien.
Alle Reden zum Jubiläum des Noosevelt-Krieges hatten übrigens die peinliche Eigen¬tümlichkeit. daß sie kein Wort über et¬waige amerikanische Erfolge  desvergangenen Jahres gesagt haben.
Acht Transporter schwer getroffen

Japaner griffen Briten -Grleitzug an
Tokio, 7. Dezember. Ein starker Verbandjapanischer Heeresflugzeuae unternahm vorChittagong Ôstindien ) einen Angriff aufeinen feindlichen Geleitzug von vierzig Trans¬portern . die von einem Kreuzer und fünf,Kanonenbooten geschützt wurden . Aus zweiTransportern von je 1500 BNT wurden

Volltreffer  erzielt , sechs weitere Trans¬porter gleicher Größe wurden schwer be >>schädigt.  Der Geleitzug bestand aus zwan-zig Transportern von 1500 bis 2000 BRT.und zwanzig Schiffen von je 500 BRT . sach¬verständige Beobachter in Rangun sind derAnsicht, daß die Entsendung des Geleltzugesnach Chittagong klar erkennen laßt daß Eng¬land seine Streitkräfte in Ostindien zu ver¬stärken sucht. Im Verlauf des ,apanischen An¬griffes auf Chittagong wurde wie weitergemeldet wird , ein feindliche rJagerabgeschossen.  An den Safeneinrichtmigenentstand erheblicher Schaden.

Politik io ItiirL«
litterkreuzträacr Hauvtmann Markus Motz-rk . Staffclkavitän in einem Sturzkamvfgeschwa-, ist vvn einem Feindslug nicht zurückgckebrt.,m mittleren Abschnitt der Ostfront bat eine vomiskau-r Nachrich'endtenlt bereits zweimal alSnlchtet gemeldete west märkische motori - ierteDivisinn  280 088 Mark für die Bomben-
chädigten des Hetmatgaues gewendet. ?x>ie Oberste SN . - Sübrun 's veranstaltetn tv. Dezember ab auf dem SA .-Sk!-Hauslevv-AIne fortlaufend vierzetnitägtge Lebraänge! Skilauf und vormilitärische Winter-lsbisüung.  zu denen die Abteilungsleiter dernvven kvmmai.diert werden. .Der Tenno  sandte telegravbisch leine Gluck-tusche an LtcatSvräsident Rvtt  anlnblich des



/Xus Stadt und Kreis Calw
Ein aussichtsvoller Beruf I

Der Schmied

Das Schmieden bedingt eine harmonische
Zusammenarbeit von Meister , Geselle und
Lehrling Der zn verarbeitende Werkstoff be¬
steht säst ausschließlich aus Eisen und die Ver¬
arbeitung erfordert in erster Linie rasche Ent¬
schlußkraft , Geschicklichkeit und ein gutes Auge,
da das Auge beim Schmieden die Meßwerk¬
zeuge vielfach ersetzen muß und keine Zeit zu
längeren Ueberlegungen übrig bleibt , weil nur
geschmiedet werden kann , solange das Ersen
warm ist. ^

T « r Schmied , als Urvater der metallverar¬
beitenden Handwerke bekannt , hatte schon vor
Jahrhunderten Berechtigung und Ansehen brs
in die heutige Zeit , wie auch in aller Zukunft,
denn ohne seine Hilfe ist die Arbeit des Bauern
gar nicht möglich , als dessen unentbehrlicher
Helfer er anzusprechen ist. Er schasst ihm fast
seine ganze Einrichtung und versorgt alle Ge¬
räte , angcfangen an der wohl ältesten Einrich¬
tung , dem Pflug , bis zur neuzeitlichsten Ma¬
schine, dem Ackerschlepper, da er vielfach der
einzige Metallhandwerker auf dem Dorfe ist.

Mit der Kunst lm Hufbeschlag ist gerade m
der Kriegszeit der Schmied in em ganz beson¬

ders begehrtes Licht - gerückt, denn ohne das
Pferd wären unsere großen militärischen Er¬
folge nicht möglich . Deshalb hat der Huf¬
schmied als solcher , jetzt wie in Weite Zukunft,
gute Aussichten und damit eine gesicherte Stel¬
lung . ^ . .

Aber auch in der Stadt hat der Schmied
seine Lcbensberechtigung . Er hilft mit , das
ganze Transportwesen in Bewegung zu hal¬
ten , schasst allerlei Fahrzeuge , Geräte , Eisen-
konstruktionen , ist zu einem großen Teil am
Bauen beteiligt und liefert der Industrie be¬
gehrte Arbeiten.

, lieber allen diesen Fertigkeiten hat der
Schmied auch kulturelle Aufgaben , die ebenfalls
von seiner Handfertigkeit abhängcn . Zn schöp-
erischnn Schaffen bietet sich ihm wie selten
onst in einem handwerklichen Beruf reiche Ge-
eaenheit . Er kann sich jederzeit auf Knnst-
chmiedearbeiten verlegen , zu denen die Kunst
des Schmiedens Voraussetzung ist . Gerade die¬
ses Gebiet verspricht im Blick auf den neu zu
besiedelnden Osten neben den bereits aufgeführ-
tcn Möglichkeiten günstige Aussichten . Viele
Jungen können sich also in diesem Beruf einen
Weg in die Zukunft bahnen nach dem altbe¬
währten Sprichwort : „Jeder ist seines Glückes
Schmied ".

1933 zwar verdreifacht , aber der Industrie - un-
Haushalt -Gasverbrauch sind ebenfalls bedeu¬
tend gewach sen. Darum geht der Ausruf , Gas
zu sparen , wo immer cs nur angeht , jeden ein¬
zelnen Gasverbraucher an.

Jede gedankenlose Gasverschweudung , die
. B . dadurch entsteht , daß man die Kochvor-

.ereitungen erst dann trifft , nachdem die Gas¬
flamme bereits entzündet ist, oder Gas ausströ¬
men läßt , weil das Streichholz nicht gleich
brennt , muß vermieden werden . Durch die re¬
gelmäßige Beachtung der einfachen Sparrcgel:
„Zuerst alles bereilstcllen , dann das Streich¬
holz entzünden und zuletzt  den Gashahn
öffnen !" lassen sich beträchtliche Gasmengen
einsparen , die für Rüstnngsaufgaben dringend
gebraucht werden.

Oer Rundfunk am Oienstaq
Nriilisprotirauim : 18.30 bis 19 Uhr : Klassische

Wanderlieder : 19 bis 17 Ubr : Oocrninusik des ncun-
»elmten Nabrlmnderls : 17.18 bis IS.»a Ubr : ..Bauern.
Matrosen , Toldaten ": 20.18 bis 2148 Ubr : Ter
Mozartchor unter Erich Stessen : 21 bis 22 Ubr:
Mozartsenduna . — Dcutschlandsender : 17.18 bis I8.8U
Ubr : Münchener KonzertmuNk unserer Zeit : 20.18
blS 21 Ubr : Bnnie Unterhaltung : 21 biS 22 Ubr:
Neue Tanzmusik.

Gebt jetzt die Weihnachtspakete auf!
Wer es versäumt und seine Weihnachtspakete

und -Päckchen nicht in der zweiten De»
zemberwoche  zur Post einliefert , kann
nicht damit rechnen , daß die Sendungen recht¬
zeitig zum Weihnachtsfest beim Empfänger
eintresfen . Haltbar verpacken ! Genaue Auf¬
schrift ! Doppel der Aufschrift gehört in jede
Sendung!

Bohnenkaffee ist voll auszuwiegen
Jeder Verbraucher hat Anspruch darauf,

baß er das volle Gewicht der Kasfeeration er¬
hält . die anläßlich der besonderen Weihnachts¬
zuteilungen ausgegeben wird . Der Neichskom-
missar für die Preisbildung hat bereits bei
der letzten Kasfcezuteilung vorgeschrieben , daß
der Einzelhandel den Kafsee netto abvackt
und verkauft.  Diese Bestimmung gilt
selbstverständlich auch jetzt noch . Das Mit¬
wiegen ber Tüte ist also unstatthaft.

Kinderlosen Ehen wird Rat
Im Gau ist auf Anordnung des Reichs-

gesündheitsführers eine Arbeitsgemeinschaft
„Hilfe bei Kinderlosigkeit in der Ehe " ge¬
gründet worden . Wir hatten Gelegenheit , den
Leiter dieser Arbeitsgemeinschaft Gauaeiund-
heitssührer Ministerialrat Dr . Stähle  über
den Sinn und die Ausgaben dieser neuaeichaf-
fenen Einrichtung zu befragen . Die Arbeits¬
gemeinschaft hat die Ausgabe , den ungewollt
Kindc .rloieu .. und Kirrdcrwrmei » mit alten zur
Verfügung stehenden Möglichkeiten zum er¬
sehnten Kinderreichtum  zu verhelfen.
In Württemberg sind etwa 120 000 Ehen kin¬
derlos . Im Reich haben wir jährlich einen
Geburtenausfall von 245 000 Kindern . Diese
Tatsache erfordert von uns . daß hier eine
Äenderuna aeschasfen wird Wenn wir mit
den möglichen Heilungsanssichten überall an¬
packen, können wir 50 000 Kinder in Deutsch¬
land jährlich mehr erwarten . Die Hauptauf¬
gabe der Arbeitsgemeinschaft „Hilfe bei Kin¬
derlosigkeit in der Ehe " besteht also in der
möglichst frühzeitigen Erfassung
allev kinderlosen Ehen und in der Sicherstel¬
lung der K o st e n ü b e r n a h m e n für die
Behandlung . Die für diese Fragen zustän¬
digen Stellen sind die „Beratungsstellen für
werdende Mütter " bei den Gesundheits¬
ämtern . Sie werden von Fachärzten geleitet
so daß jedes Ehepaar , das sich ein Kind
wünscht , dort um Rat fragen kann.

Der wertvolle Rohstoff Kohle

Davon macht man sich meist keine Vorstel¬
lung , welche oft schwierigen Arbeitsvorgänge

notwendig sind, damit die Lckbensgüter für den
täglichen Bedarf , deren Vorhandensein uns
beinahe selbstverständlich vorkommt , jedem ein¬
zelnen mühelos zur Verfügung stehen . Die
Kohle z. B . muß gebrochen , gefördert und
transportiert werden , bevor sie entgast und den
verschiedenen Berbrauchsstätten zugeführt wer¬
den kann. Hierzu sind kostbare, knappe Men-
schenkrast und Transportmittel notwendig.

Fast die Hälft « aller in Deutschland ver¬
brauchten Kohle wird entgast . Durch diesen
Vorgang wird die Kohle zu mehr als 80 H aus.
genutzt , und cs werden eine Reihe von Neben¬
produkten gewonnen , die überall anzutreffen
sind (Farben , Arzneimittel , Buna , Kunstseide,
splittersicheres Glas , Sprengstoffe u . a .). .Trotz
dieser Vorteile der Kohleveredelung ist die For¬
derung , Gas zu sparen , heute ein dringen¬
des Gebot.  Die Gaserzeugung hat sich seit

Die Sieger in der Mlcherzeuguugsschlacht
aus dem Einzugsgebiet der Milchversorgung
Pforzheim GmbH , werden am kommenden
Samstag,  12 . Dezember , vormittags 10 .30
Uhr in einer Feier im Pforzheimer Saalbau
geehrt.

De» Ktikner «bri Proleilor Paul Bonair . Der
Kittirer bat dem ordentlichen ProicNor an der Tech¬
nische» Hochschule Stuttgart.  Paul «onav
auS Anlatz der Vollendung seines 88. Lcbenslabre«
:n Würdigung seiner Verdienste um die deutsche
Baukunst die Goethe - Medaille  für Kunst
und Wissenschaft verlieben.

-4k» ckskk
Nagold . In den letzten Tagen bereitete die

Partei unseren Soldaten in den Lazaretten wie¬
der eine besonder « Freude . Nach Begrüßung
durch Chefarzt Dr . Langebeckmann hielt Orts¬
gruppenleiter Raisch eine kernige Ansprache an
die Soldaten und überreichte ihnen anschlie¬
ßend namens des Kreisleiters j« ein wertvol¬
les Buch , eine bleibende Erinnerung an den
Lazarettaufenthalt im Schwarzwald und einige
wertere angenehme Dinge , die mit der Buch¬
spende gern und freudig entgegengenommen
wurden.

Bannerträger der Bewegung
Besprechung der Kreispropagandaleiter

o«8. Stuttgart . „Stahlhart und verant¬
wortungsfreudig . gläubig und kampfbereit —
das wollen wir sein ." Dieses Gelöbnis durch¬
pulste krastvoll die Ausführungen , die der
aus dem Felde zurückaekehrte Gaupropaganda¬
leiter Mauer  vor oen Kreisvropagandalei-
tern Württembergs im Rahmen einer Dienst¬
besprechung machte . Der Krieg hat die Pro¬
paganda vor große und verantwortungsvolle
Ausgaben gestellt . Der Heimat  Sinn , Zweck
und Ziel dieses Ringens um unsere endgül¬
tige Freiheit klar zu machen , die Sinne zu
schärten und den Opferwillen in die entschei¬
dende Bahn zu lenken , ist die Grundfläche die¬
ser Ausgaben . Keine noch so dumpfe Not oder
Bitterkeit des Alltags soll dabei unseren kämp¬
ferischen Willen hemmen . Mit Hellem Ohr
und wachem Herzen steht der Propagandist
der Bewegung , getragen von den Gesetzen der
Partei , als ruhender Pol im Wirbel der sich
überstürzenden Ereignisse . Er kennt die
Psyche des Volkes , weiß am entscheidenden
Ansatzpunkt anzuiassen . seelisch zu führen und
das Banner unserer Bewegung über das
raum - und zeitbegrenzte Ziel des Heute hin-
»utragen zum Endziel : dem nach : den Gesetzen
der Vernunft zu bauenden neuen Europa.
Die Front soll als geistigen und körperlichen
Kraitauell  hinter sich eine entschlossene
und kampfbereite Heimat wissen , die der
Ovier unserer Soldaten würdia ist-

„kliLtlse HapstLeate *" ist cia
Ein Wort an die Calwer Mädel und Buben

Liebe Kinder ! Ihr wißt ja , daß Weihnachten
nun ganz in der Nähe ist und Ihr habt sicher
an manchem Schaufenster schon Eure Nase
vlattgHrückt . Wart Ihr auch schon in der Le-
dcrstraße ? Gleich oben , wo sie beginnt ? Dort
ist nämlich etwas ganz Wunderbares ausge¬
stellt . Und zwar steht es nicht nur so im Schau-
fenster drin zum Ansehen und um Euch das
^Elchen lecker zu machen , nein , das könnt
Ihr Euch selbst verdienen ! Das ganze Theater
mit allem , was darinnen ist.

Ihr kennt doch den Stops?  Also ich we-
Nlgstens freue mich jede Woche auf die „Schwä-
bK Sonntagspost ", die unserer „ Schwarz-
Wald-Wacht leben Samstag so getreulich bei-
liegt und aus der zweiten Seite unten , immer
ouj dem gleichen Fleck, stehen die traaisckien klei¬
nen Mißgeschicke des Stops oder die S rcicke
des kleinen Stöpsel , seines Sohnes . Auch di
Mutter , dae Frau Hulda , kommt oft drin vor
oder als Wächter der Gerechtigkeit ein Schutz¬
mann . Und ganz dick und Prallgefüllt und breit
lacht in dem besagten Schaufenster auch noch
der Churchill . Ob der Wohl noch lange so la¬
chen wird ? ^ ^ "

miÄ kenne einen Jungen , der schneidet jede
Woche diese Streiche aus und sammelt sie. Und

" schon ein ganz großes Buch zusam-
mengebracht , das er sogar noch mit farbigen

nn »,alt . Vielleicht , tut Ihr das vom
w I ^ "" ° uch?  Neuiahr ist doch' immer

"" Ir sich irgend etwas Be¬
sonderes , Großes vormmmt . . . Die vielen

Streiche unterhalten Euch nicht nur gut , son¬
dern sie zeigen Euch auch — was sehr wichtig
ist — was man im Leben tun und lasten soll,
wie man etwas machen oder nicht machen soll;
denn aus jedem Mißgeschick kann man eine
Lehre ziehen . Das werdet Ihr aber erst später
einmal so richtig verstehen.

Und nun geht in die Lederstraßc ! Dort hat
die „Schwarzwald -Wacht " Euch eine besondere
Weihnachtsfreude bereitet und das ganze Stops-
Theater ausgestellt , das übrigens von Buben
einer schwäbischen Oberschule gebastelt wurde.
Ihr könnt nun entweder das ganze Theater
mit seinen Figuren selber machen , wenn Ihr
im Basteln etwas „durch" seid und Geduld
habt ; die Anleitung , Vorlagen und alles Nötige
findet Ihr in der „Schwäbischen Sonntags-
Post" Nummer 46 vom 15 . November . Bittet
Eure Mutti darum , sie hat sie bestimmt nicht
sortgeworfen . Oder macht an dem Preisaus¬
schreiben mit ! Schreibt irgend eine nett « Ge¬
schichte, die man dann als Theaterstück für eben
dieses wundervolle Theater verwenden kann.
Sicher wißt Ihr irgend einen Streich aus Eu¬
rem eigenen Leben oder wißt Ihr etwas , das
Ihr der Frau Hulda oder dem Stops in die
Schuhe schieben könnt . Oder gar dem Churchill,
dem Lügenlord ? Vielleicht so, daß er am Ende
des Theaterstücks richtig Dresche kriegt ? Das
war fein ! r>

^kkso . Glück auf ! 20 Theater werden von der
„Schwab . Sonntagspost " als Preise ausgesetzt
'Isi" viele Bücher . Die „Schwarzwald-
Wacht ist gespannt , wie die Sache ausläuft.
Und sie wäre sehr stolz, wenn gerade ein Cal-
)ver Buo oder Mädel einen Preis davontragen
wurde . Ehrgeiz habt Ihr doch alle , nicht wahr?

Lebensnahe Verwaltung
Tagung des Gauamts sür Beamte der NSDAP

äs « . Stuttgart . Fast das gesamte Trans¬
port - und - Nachrichtenwesen , die Mobilisie¬
rung und der Einsatz der Arbeitskräfte , die
Bewirtschaftung der Güter - und Verbrauchs -̂
gegenstände , die Kriegsfinanzierung , die Ver¬
sorgung der Familien Ausmarschierter die
Behebung von Schäden , die durch Feindein-
wirkung entstanden sind , das sind nur wenige
aus der Fülle der dem Staalsorganiemus
obliegenden Ausgaben . Eine wichtige Voraus¬
setzung sür ihre Bewältigung ist. daß der poli¬
tische Leiter in der Behörde , der Vertrauens¬
mann des Amts für Beamte — gegebenen¬
falls im Zusammenwirken mit dem Betnebs-
obmann der DAF . — dafür sorgt , daß der
Nationalsozialismus überall in der Behörde
zum Prinzip erhoben wird . Es war deshalb
zu begrüßen , daß der Leiter des Gauamtes
für Beamte . Bereichsleiter Schümm,  seine
Kreisamtsleiter wieder einmal in einer im
großen Sitzungssaal des Wirtschaftsmmiste-
riums durchgeführten Arbeitstagung über die
allgemeine Lage und über die politischen Ziele
unterrichtete und ihnen die Aufgaben für ihre
Winterarbeit zuwies . Gerade im Kriege gelte
es . die Leistungsfähigkeit der öffentlichen
Verwaltung fortgesetzt zu steigern unü die
Formung einer lebensnahen Verwaltung
dauernd zu fördern . Die Reichsreserentin.
Parteigenossin Dora Hein,  nahm zur
Frage des Arbeitseinsatzes der Frau im all¬
gemeinen und der Beamtin im besonderen
Stellung.

-Politische Ingenieure"
Kundgebung des Hauptamts für Technik
088 . Stuttgart . Im Festsaal der Liederhalle

trafen sich die Techniker unseres Gaues zu
einer großen Kundgebung ihrer politischen
Organisation , der auch Gauleiter Reichsstatt-
balter Murr  beiwobnte Goiibonptnmts-
leiter Oberbereichsleiter Rohrbach  berich¬
tete über die Tätigkeit des Hauptamts für
Technik und des NS .-Bundcs Deutscher Tech¬
nik . Zu den wichtigen unü erfolgreich gelösten
Aufgaben , die von dieser Organisation bewäl¬
tigt wurden , gehört zum Beispiel die Be¬
schaffung von Fabrikränmen , von Werkzeug
und Maschinen , die Behebung von Transport¬
schwierigkeiten . die Sicherung der Energiever¬
sorgung usw ., daneben auch die sachliche und
politische Betreuung und Ausrichtung der
Bcrufskameraden , die einst mehr oder weniger
untergeordnete Spezialisten waren , heute aber
aktive und einsatzfreudige .politische Inge¬
nieure " sind . Aufrichtiger Dank gebühre dem
Gauleiter sür sein oft bewiesenes Verständnis
und für seine Förderung.

Zu einem besonderen Höhepunkt der Kund-
gebniig gestaltete sich die zündende Ansprache
von Bereichsleiter Otto  von der Neichslei-
tung . Der tiefere Sinn und Inhalt unseres
gegenwärtigen Ringens sei der Kampf um
die Erhaltung der Persönlichkeit . Pg . O r t ¬
mann,  Wchrkreisbeauftragter des Reichs¬
ministers für Bewaffnung und Munition , gab
einen Ucberblick über die Maßnahmen zur
Ordnung der Rüstungswirtschaft . Am Vor¬
mittag hatten die einzelnen Fachgruppen
in wertvollen , auf den Krieg abgestimmten
Fachvorträgen ihre Mitglieder mit wichtigen
Aufgaben und Problemen des modernen Krie¬
ges und auch einer künftigen Großraumwirt¬
schaft bekannt gemacht.

Lin Koma» au» As» AeeFs»

von 77»n * «5
14. . 2 N"

Oben am Gräte riß sie Tobias Wundt raich
an sich. ,

„Vorsicht! Bleibe « Sie ruhig . Setzen Sie sich

vuf^ die ' e Platte . Halten Sie sich fest an meinem

Dann beugt « er sich über die Wand hinaus.
Schrie wieder sein herrisches Kommando in da«
Dunkel.

„Los!"

Die Wolken sanken tiefer und tiefer , hüllte»
die Kletternden ein, verlockten die senkrechten Wän¬
de, die Blöcke der Kars . So erreichte Tobias
Wundt , Stütz , Andreas und die beiden Geretteten
das Kar . An den wilden Zacken des Teuselsgra-
tes über ihnen bildeten sich dunkle Ballen , die um
die Türme wirbelie ».

Das Gewitter war in einen Landregen über-
xegongen . Tobias Wundt zog seinen Wetterman¬
tel aus und hing ihn Alse um die Schultern . Daun
nahm er sie vei der Hand.

Er überragte sie um zwei Köpfe.
„Folgen Sie mir ", sagte er . ^
Ilse blickte nach rückwärts . Stotz und An¬

dreas führten Dr . Borchenhardt . Sie waren beim
Abstieg über das Geröll zurückgeblieben.

Eine Weile ging es durch den finsteren Wald.
Das Bild dieses dunklen Domes legte sich tief in
Ilsens Seele . Wie in Erstarrung ging sie neben
dem großen Manne , wie ein Kino an der Hand ge¬
führt Wenn er mich jetzt in die Arme nehmen und
mit mir ins Tal stiegen würde , es könnte mich
auch nicht mehr wundern , dachte sie.

Der Reaen hatte nachgelassen, zwischen fahlen
Wolke» tauchte die verzerrte , verschwommene
Mondscheibe auf . Da » gespenstische Licht von Him-
met ließ die phantastischen Formen der zerfresse¬
nen Felsen ausschimmern.

Und jetzt ein Licht . . ,
„Eine Hütte ?" frag » Ilse.
„Meine Hütte ."
„Wer sind Sie ?"
„Der Herr des Dundo -Waldes . Nichts sonst."
Da gab es Ilse aus zu fragen . Hinter ihnen

erkiongen schwere Schritte . Die beiden Männer
m» ^ ^ "

De» Jage » ö„ nete die Tür , der breite Licht¬
schein fiel auf Statz . Unwillkürlich tchaueite Ilse
zurück. Sie hatte selten einen häßlicheren Men¬
schen gesehen. Statz schien sich nicht darüber zu
wunder ». Er kannte wohl den Eindruck , den er
auf Fremde machte.

„Können wir diese Nacht Hierbleibens " fragte
Ille Tobias.

„Diese Nacht ?" gab er sinnend zur Antwort.
„Gewiß . Heute nacht , auch länger !" Dann nahm
er sie bei der Hand und zog sie in das Haus wie
eine Beute , von der man Besitz ergreift.

6. Kapitel
Philomena brachte heißen T :e. Ob ihr die

Herdftamme das Blut in die Wangen gejagt oder
der Haß gegen die fremden Eindringlinge war
nicht zu ersehen . Man hatte Dr . Borchenhardt in
die Dachstube gebracht und zu Bette gelegt.

, Hast du ihm eine Wärmflasche zu den Füßen
geschoben?" fragte Philomena den Statz.

„Woll Er hat etwas Fieber . Jetzt ist er ein-
geschlasen."

Ilse stand am Fenster und sah auf den Licht¬
streifen , den das Fenster in den Maid warf.
Rings um die Hütte braute und dampfte es . Es
dünstete grau von den nassen Schindeln des Holz¬
schuppens her , es schwebte von den Wipfeln der
dunklen Tonnen nieo -r, es ballte sich überall m
der gelpenstischen Stille za selttain steigenden und
fallenden Schleifen zmomincn.

.Da ist ein trockener Nock/' Ilse kuhr herum,
als sie die krächzende Stimme Philomenas v,r-
nahm , ? aja , schauen Sie nur " , lochte Philomena
höhnisch auf . „War auch einmal jung . Bin auch
einmal den Männern nachneianfe », wie Ii r o»'
in der Stadt tut ."

,Zch danke ", wehrte Ilse ab . „Ich setze mich an
das offene Feuer und lasse meine Kleider trock¬
ne -. "

„Mächen Sie keinen Unsinn !" fuhr sie Tobias
Wundt an . Dann schälte er die Durchnäßte und
W'^ -nlose selbst a>-s d?» ,„ >1' - - ' - - -- -
Jije wunde,,e sich, wie geschält jc>»e Hunde da¬
bei waren . Sie wunderte sich über sich selbst. Die¬
ser Mann befahl einfach und sie gehorchte.

.Nun ' Oder wollen Sie Io bieiben ?" Philo-
m-no. hielt Ilse eine alte Wolljack- hm.

Als Ilse nicht gleich den Aermel fand , riß ihr
Philomena die Jacke hoch, daß Ille jasi --u ' Fail
gekommen wäre . Ich wollte lachen . Aber sie konnte
die Alte nicht komisch linden . Phiiomcna loh eher
znm Fürchten aus . M t welchen Augen sie auf
Ille staute'

Die Tür zum Nebenraum ging auf , und Statz
hob sich schwerfällig aus dem Raum . Durch den
Spalt fiel das gelbe Licht der Küchenlampe.

Ilse sah , daß sich die Lampe in dem halbblinden
Spiegel in der Ecke spiegelte.

Mit boshaften Augen stand die Alte vor Ilse
und musterte sie. Ilse fühlte , daß sie in den o«.
borgten , alten Kleidern keine gute Figur moci :e.
Sie lieh sich in der Nähe des Kamins auf dis
Bank nieder . Endlich machte sich Philomena an»
Tische zu schaffen.

Ilse beobachtete , wie sie zwischen den Wand¬
kasten und dem Tische auf und ab ging , einige
Weingläser und einen Laib Brot auf den Ti ' ch
stellte. Auf dem Tisch war ein breiter Fleck von
vergossenem Rotwein . Nun setzte sich Philomena
starr in die Ecke.

Die Lampe brannte aus dem Tisch, die von
außen nassen Fensterscheibe » leuchteten wie Spie¬
gel von der Finsternis , die hinter ihnen in dem
Walde lag ! Wenn der Wind von den Baumwip¬
feln einfiel , klirrten die Fenster . In der Küche fiel
ein Blechgeschirr zu Boden und stieß noch' einige
Male mit Gerassel an die steinernen Fließen.

„Seid ein hübsches Ding " , sagte Phliomena
plötzlich zu Ilse . „So etwas , das den Männern
den Kopf verdreht ."

Ilse sehnte jetzt den Herrn des Hauses herbei.
-Er war nach oben gegangen , um nach ihrem
Vater zu sei?.-? Es wmde ihr imheimlick . mie
diestr ^ rau allein zu sein, die sie imn erfort
ansim, .e. iu " Ul- lM >.-



aus allar ^Velt
Mit dem Kopf tu der Drehtür

' Drehtüren werden meist rücksichtslos nnd
»it einem kräftigen Schwung in Gang gesetzt,
so daß leicht eia Unglück geschehen kann . Ein
derartiger Vorfall trug sich in einem Kauf¬
haus in Koblenz  zu , wo ein siebenjähriges
Mädchen mit dem Kops zwischen Drehtür und
Wand geriet , so daß der Kopf eingeklemmt
wurde . Erst » rach längerer Zeit gelang es.
das Mädchen aus seiner gefährlichen Lage zu
befreien . Es trug ernste Kopfverletzungen -davon.

Ls war nichts mit - er Weihnachtsgans
Ein Kölner , der sich einen fetten Weih¬

nachtsbraten sichern Wollte , fuhr mit einem
Landsmann nach Rheinbach,  wo dieser an¬
geblich Verwandte besaß . Als man in Rhein¬
bach angekommen war , ließ sich der Begleiter
des Kölners von diesem 300 Ma » nushän¬
digen und den Gänseliebhaber am Bahnhof
warte » , da die „Vertvandten nicht zu wissen
brauchten , das; ein Fremder die Gänse haben
solle ." Nachdem der Kölner jedoch fast vier
Stunden lang auf seinen Reisebegleiter ge¬
wartet hatte , mußte er langsam einsehen . daß
er einem Betrüger auf den Leim gegangenwar.

Zigarettenstnmmel fiel in einen Kinderwagen
Bei ihren Einkäufen hatte eine grau in

Burg  bei Magdeburg ihren Kinderwaaen
vor einem Geschäft abgestellt . Als sie wieder
herauskam . brannte der Wagen . Das Kopf¬
kissen und die Decke waren bereits in Flam¬
me » ausgegangen . Glücklicherweise patte die
grau ihr Kind aus dem Arm mit in den La¬
den genommen . Wie scslgestcllt wurde , war
ein glimmender ijigarettenstummcl non einem
leichtfertigen Mann im Vorbeigehen achtlos
beiseitegeworfen worden und dabei ausgerech¬
net in den Kinderwagen gefallen.

Ein Kind in der Suppe verbrannt
Ein zweijähriges Kimd in He ringen  an

der Werra siel beim Spielen in einen Topf
kochender Suppe und wurde so schwer ver¬
brannt , daß es bald darauf verstarb.

Schwerer Verstoß gegen Volksgemeinschaft
Ein 68jähriger Mann aus der Umgebung

von Elmshorn  lSchleswig -Lolstein ) hatte
bei einem Fliegeralarm , als starkes Flaksener

eingesetzt hatte , einer in demselben Hause
wohnenden Frau mit zwei Kindern den
Durchgang durch seinen Flur zum Luftschutz¬
keller verweigert und sie aus den Weg außen
um das Haus herum verwiesen . Dieser schwere
Verstoß gegen die Volksgemeinschaft wurde
jetzt vom Amtsgericht mit vier Monaten Ge¬
fängnis geahndet.

Killer -Junge rettete zwei Kinder
Im Stadtgebiet von Neiße  gerieten zwei

Jungen im Alter von fünf und sechs Jahren
in die Neiße . Vom Fenster eines am Fluß ge¬
legenen Hauses wurde der Vorsall beobachtet
und der im gleichen Gebäude in der Baun-
dienststelle beschäftigte HJ .-OberscharführerHeinz Metzler stürzte sich sofort in die Fluten
und konnte unter Aufbietung aller Kräfte die
Kinder noch lebend an Land bringen.

Schweres Anwetter in Portugal
In Santa da Terra  traten durch ivol-

keubruchartigen Regen die Bäche aus ihren
Ufern und überschwemmten weite Landflächen
und schwemmten alles fort , was sich ihnen in
den Weg stellte . Allein die Verluste auf den
Saatfeldern belaufen sich auf mehrere IMM»
Eseudos . Durch den heftigen Sturm wurden
viele Obstbäume entwurzelt sowie Mühlen
und Scheunen umgcworsen . Auch die Scha¬
den an weggeschwemmtcm Holz sind sehr be¬
trächtlich.

Dle Lanöeshauptstaöt meldet
In der Liederkranzhalle im Stadtteil Bot-

nang hielt der Schwäbische AlVverein
eine Tagung ab . die zugleich als Festversamm-luug anläßlich des 25jährigen Bestehens des
Stuttgarter Verbands gedacht war.

Ein Zgjähriger verheirateter Kaufmann
wurde aus der Straße Stuttgart — Weil im
Dorf - Ditzingen von einem Versoiienkrait-
wagen an gefahren  und zu Boden ge¬schleudert . Er erlitt einen Schädelbruch - und
mußte ins Stadt . Krankenhaus Feuerbach ein-geliesert werden.

Eßlingen . Anläßlich des Laienspielwettbe-
werbs des Gebiets Württemberg der Hitler-
Jugend fand im hiesigen Stadttheater eine

« » Tfvhruna oer vepen « ateuipret-
grupprn  statt . Mitwirkende waren Spiel-

. gruppen aus Stuttgart , Ulm und Saulgan.
n °S. Heilbronn . In einer schlichten Feierbeging die Ortsgruppe Keilbronn -Altstadt den

Tag , an dem vor zehn Jahren  Orts-
gruppenleiter Max Fork zum OrtsgcUp¬
pen leite  r berufen und das Gebiet der
jetzigen Ortsgruppe Altstadt damals die Be¬
zeichnung Mitte erhielt.

Heidenheim . L67 Zentner Bnchele,  also
weit mehr als man normalerweise aunehmen
konnte , haben die Schüler ittid Schülerinnen
im Kreis Heidenheim an die Sammelstellen
nbgeliefert.

Schramberg . Frau Maria Schreiber
wurde beim Uebcrgncren einer Slrahe nach
Einbruch der Dunkelheit von einem Personen¬
kraftwagen so schwer angefahren,  daß derT .od sofort eintrat . '
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Städtespkel Frankfurt gegen Stuttgart
A ' Svnniaa finde ! neuen den MestterichusiS-

kämpfen in der loürllcinücrgi 'cbcn Kubball -Gau-
klassc auch ein Ltaüiefpiel Frankfurt — Stuttgart
statt. Tie Stuttgarter SUidte Elf hebt vor e.ucr
schweren Ausgabe , zumal der Kampf tu der Siadi

l des deutsche» Handwerks ausgctragrn wird und
dort aus eine febr starke Elf stoben wird . — A»

> M c l st e r s cha f t s i v i e l e n sind vorgesehen
Sinttaarter Kickers — VM . Heilbronn , SB . Keuer-
bach — SSB . Reutlingen und Union Bückingen
«egen B !B . Srledrichsbafe » .

VfB . kirchheim der erste kreismeister
Kn den Meisterschaftsspielen der würtleinbergischen

K n b b a t l - K r e >s k l a s s e konnte am ersten
Dezeinbersonntaa de: erste Krcismeister ermittelt
werden . Im Kreis Nürtingen  gewann der
B !B . Kirchheim sein vorlcbteS Spiel «egen den KV.
Nürtingen sicher mit 4 :0 ; er kann bei einer 9 :1-
Kübruiia von keiner Mannschaft mehr einaebolt
werden . 3m Kre >S Gmünd  steht die noch unge¬
schlagene Normannia Gmünd vor der Meisterschalt.
In der Staffel 1 des Kreises Stuttgart  festigte
der Stuttgarter Svcrtclub seine führende Steilung
durch einen 4 :2-Erkolg über Eintracht . Km Kreis
Ehlingen  bat sich der Vorsprung des Spitzen¬
reiters KB . Mellingen auf drei Punkte erhöbt.

Die Hockey-NreundlchastSruvde der Mtinner batte
folgende Ergebnisse : LudivigSbnrg Nachwuchs gegen
Kickers Nachwuchs 20 :0 : BfB . Nachwuchs — Kickers
AH . 1 :7 : Reichsbahn Nachwuchs — NeichSbabn AH.
1:2. Das einzig « Meisterschaftsspiel der Krauen
zwischen Stuttgarter Kickers und Reichsbahn 2 en-bete 2 :0.

Horst Kader , der frühere Deutsche Suulttaustueister.
wird bei der nächsten Münchener Slskvortvrran-
flaltung seine Rückkehr z» m Elsstwrt noch « nskih.rlger Panse feiern.

Der zweite DreilSndcrkaimck der Ke,hier Deutsch¬
lands . KtalienS nnd NuearnS wird 1949 iortaefetzk:
der erste Kampf findet vom 17. dts 2«. » nni inItalien statt.

Italiens Amateurboxer messen sich noch - e», Drei-
länderkamps in der R - ichkban» tst»»t «, einem/
Länderkampf mit den Schweden «m tt . Dezember
in Stockbolm , dem sich ein KrenndschastStr ^ ten in
einem noch , u bestimmenden Ort «nschstebt.

Die » ngarisch« Kntzbast Elf Ga « « a wird ans Ein¬
ladung ' deS türkischen KnschaN Ber »««»«S in Kürzeeinige » viele in der Türke ! «n?tra« - v.

Oie Voiksunjait 0kl,ic)er««g in Kraft
In ecner Beiordnung zur Abündernug »«S Para¬

graphen 189 des Berstchcrungoocr . raaSaeletzeS wirL
bestimmt , dab alle sormeilen Erleichterungen , die,
für die Kleiulcbcnsverstchcrnng aclicn , «« ch für div
Klei»  ll n sa  t >v c r f,  ch c r « „ , , n, » wende«
sind . Praktisch bcdcuict dies , dab »er besonders oezv
eiuiachte Berwaltunasauibau der teniscke » Volk »« '
Unfallversicherung nunmebr «cletzlirb verankert ist.
Kn einer weiteren Anordnung werden die « llge-
meine » Verfichcrungsbediunungen für die Bolks-
»nfallverstcherung bclanntaegeben . Durch diese ?ln - >
vrdiiuug werden alle Uukallvcrsichcrcr und Zeit-
schristeii-Unsallocrstchcrcr zum Betrieb »er Bolks-
unsallvcrstcheriinä zuaclaNcu . Tamit sind alle recht- '
lichcn BorauSsctzungc » zur ioiortigeil Aufnahme de*
praktischen Arbeite » der deutschen BoiksuniaUver-
sichcrnng geschaffen. T :e besondere Aufgabe deru
neuen Bolksunsallvcrsjcherniig liegt im Kami»
iienuntalllchutz.  Tic Bolkounfallverstcherung
bedeutet eine wcrwvUe Ergäii .ima der Rcichsuniall^
Versicherung. Tab dem Kam,l >ei,verstand beruslicha '
Unfälle durch die Bolk - ninallverlichcrung gedeckt
Nnd, wird zweifellos als zusätzliche Leistung zu
denen der Sozialversicherung begrübt » erden.

Rene Prelle für Nobsedern . Die Preise für de Nische-
Rohfedern werde » ab vok des Erzeugers neu fest¬
gesetzt. Sie beginnen bei SS Pfennig ie Kilogramm
tür bunte Sübneriedern und «eben bis zu 13 Marv
te Kilogramm für weihe Gänscdniin -r. tSlanm ! für?
einwandfreie beste Ware . Kür abtallende Qualitäten
müssen entsprechende Preisabschläge gemacht werden.

I ///, «» </ « e - z « >

v s r. Ztutte ^rl . k'ri«ljrit 'k»lr 13 Sekrikr-
Ivitsr k'. 8 8 v k s « >«. < Verl »? :l»wd8 . Oruolc: ^ Ool«uft»!üL«'r »»li*
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Danksagung Etnmmhcim, 3. Dez. 1942
Für die liebevolle Anteilnahme am Hel¬

dentod unjeres lieben unvergeßlichen Sah-
nes , meines geliebten Bräutigams Gesr.
Wilhelm Schumacher sagen wir herzl.Dnnk.
Bes . danken wir Pfarrer Lempp , den Alters¬
genossen und -genossinncn für die Kranz - und
Blumenjpendeu sowie ollen , die an der
Trauerseier teilnahmen.

In tiefem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen

Danksagung Altburg, 3.. Dezember 1942
Für die viele » Beweise herzl , Teilnahme

während der Krankheit und beim Hmsckeiden
meines Ib. Mannes , unjeres gute » Paters
Karl Kugele jagen wir innige» Dank. Bes.
danken wir Pfarrer Dierlamm , der Kranken¬
schwester. den Ehrenträgern , dem Lcichcnchor
und allen , die ihn zur letzte» Ruhe begleiteten.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Regine Kugele mit Kindern.

Danksagung Maisenbach , V. Dez. 1942
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

beim Heldentod unseres Ib , unvergeßlichen
Sohnes , B >uders u. Neffen Uffz. Friedrich
Bolle sagen wir auf diesem Wege unjeien
herzl . Dank . Bes . danken wir Stadipf . Hölzl,
dem Kirchen » u. Posnuiienchor sowie allen , die
an der Tranerjeier teilgcnomuien und ihm
während seiner Dienstzeit Liebe erwies , habe ».

In tieser Trauer : Fam . Friedrich Bolle
mit Anverwandten.

GrnstmÜhl, 4. Dezember 1942

Danksagung
Für die vielen Bew - ausrichtiger Teilnahme

beim Tode unserer Ib. Entichlojcncn Helene
Echöttle sage» wir herzl. Dank. Besonderen
Dank sür die Kranz - und Blumenjpcndcn
sowie Pfarrer Gaiser , für die liebevolle Pslege
der Krankenschwester und allen , die sie zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trockenheit sin Nasenrachenraum
die häufig mit Kopfweh und ähnlichen Beschwerden verbunden ist, unddie besonders bei starken Rauchern auftritt , läßt sich ausgezeichnet becin-

^ussen durch Klosterfrau- Schnupfpulver . Horgeftellt aus wirksamen Heil¬kräutern von der gleichen Zirma , die den Klosterfrau- Melissengeisterzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder
Drogen - m Ociginoldosen zu SS Pfg . (Snhall -etwa 5 Gramm ), monate¬lang ausreichend, da kleinste Mengen genügen.
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risllt ^ prneimllksl sissi von
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ticlist - LsZeuiiing . ^ rrneimitte ! mii c!sni

iisllisn in ^srvoppsyenZsf
^6,56 Zsru tzsigeirsgen , Zis OsLunc !-
ksit cler cjsutrclisn Vollrer ru töi -ciein!

Lckutrmarksn
ckvr ältsston cksutscbvn
Sruvdrs -Ploitontsbrik

gsgrünckst 1848

vauki^

Herkatsgesuch
Rüstiger Witwer (56 I .) : Berg¬

mann mit Altersoer >orgungsan-
spruch möchte zwecks Heirat Frön¬
te!» oder Witwe ohne Anhang,43 —50 I . kennen lernen . Zuschriften
unrer A H . 287 an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht"
erbeten.

ULLI » SM LH ' MIL

Kraft

M», ^ Krsisckisnststslls Onlw

Line Uederrsschunz - lür Qroü uns Klein brinßt sie
dIZrckendükne mit clem keiteien 8piel von k.lV. stlnrler0er lurtlze»sns
Lalv,  Oonnvrstax , tü . Veremb«r ty4r

1Z.Z0 unck 1S.Ü0 Ukr, TurnkaNe Lrübl.
Eintritt  kür ^ rvecksens Kd41 .— , tür Kincker K54. 0 .50.
dlgkeres sieke plskste.

NS .- Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
mit Iugendgruppe Lalw

Mittwoch , S. Dezember , pünktlich 20.15 Uhr findet im
Hotel Watdhorjl unser

Schlußabend 1S42
statt . Vorweihnachtliches und Hausmusik . Ich erwarte voll-
zäiMge Beteiligung.

3Ue Ortosrauevschastrleiteri«

M Srierveüea
^ < - ins vollkommen

—Immer sinrl 8Ie
> ssmit gut tririeit

rporram
vo »«n u.

^ prSporcrto di » rv
Kart

pflege
D ^ räparots'

, ttorm ZMost - s . I.eckst '- ü

6l0ri ^-,>vsrst . Noin-NiM»S5̂ -

r'irt wenig clo,
bin iisZer rtill,
stcetsro.
»er Kotkrorck obet gibt bslconnk»
5 ist nickt so viel wie sonst im l.onch
oncl weil krctol so oltkswökft^
wircl es ouck lievks viel lssgslittk
Oocli sparsam angswancltrsiclitsSV^
vnc> lang kort Du Lräat im tlpHLt ^

-—

vis SctJUtJS »JOltSkJ iQlltzSt"
Oklc ! dlsidSki iQOsZSsi

Buchdrucker

Lorant Suter -
-tlrLnor-4'rä/iarat« ,
- .. . — >»b IMS —.

cs «« , rüllris ^
^rotpek -/, «nAsn o .» .s. kz .

arbeitssreudig , zuverläffig für Hei¬
delberger Druckautomaten und
Schnellpresse von Druckerei im
wllrtt . Schwarzwatd sür sofort ge»
sucht.

Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter P .2 . 288
an die Geschäftsstelle der „Schwarz -,
wald -Wacht ".

4-z.Mmeri »oh«>i»g
evtl , auch möbliert , möglichst mit
Bad und Zentralheizung in guter
Wohnlage in Ealw oderUmgevung
mit Bahnstation , sucht Stabsoffz.
(Marine ). Tauschwohnung vor»
Händen . Angebote an

Oberfeldwebel König
Wehrbezirk - Kommando Lalw

Einen schwerenEinen schweren

SWM

Zugochsen
1- und 2-spännig , auch für Langt-
hotzsuhrwerk geeignet , verkauft

Katharine Echaible , Witwe
Liebelsberg

Berkauie sosoneine zumö.MfA
38 Wochen trächtige

Nutzkuh
Friedrich Ma >j«e

Oberhaugstett

Guter hatten«

Staubsauger
(Preis RM - 50.—) wird verkauft

Bischosstraße 10 . ^
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